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Don Carlos und der Jefuitismiis
Der König der Mordbreiinerbaiideii in Spanien

Don Carlos hat jedenfalls von eiiier bevorstehen-
den Anerkennuiig der repnlilikaiiischeii Iiegieruiig
iii Madrid durch die europäischen Mächte gehört,
und sich deshalb beeilt, abermals eiii Maiiifest zu
erlassen, das an die ,,christlicheii Miichte in Europa«
gerichtet ist. Das Manifest zeugt von einer er-
staiiiilichen Naivetiit � ob Don Carlos wohl
selber glaubt, was er sagt, oder ob er nur Andere
glauben machen will? Daß er sich König von
Spanien »von Rechts wegen« nennt, iiiag noch
dahin gehen; es wird sich Niemand die Mühe
geben, ihn von diesemWiihiie zu heilen; aber, daß
er behauptet, in dem ganzen weiten Bereiche der
Ntonarchie �de facto�, also in Wirklichkeit zii re-
gieren, ist geradezu gesagt eine Albernheit Das
ganze Viaiiisest wiiiiiiielt überhaupt von Lügen,
� die Raub: und Mordthateiy die fort und fort
von seinen Banden begangen werden, wirft er
seinen Gegnern, den Repulilikciiierii vor, welche
im Gegeiitheil viel zu gliiiipflich init deii Carlisteii,
die ein seit läiigerer Zeit auf dein Kriegsschauplatz
weileiider Correspondent der »Kölnischcsii Zeitung«
entnieiisclste Horden nennt, verfahren. Be:
züglich des hingeschlachteteii Hauptmann Schinidt
wagt der Banditeiikönig nochmals die Lüge aus:
zusprechen, daß derselbe ein Brandstifter und Spion
gewesen sei und vergißt dabei ganz seines angeb-
lichen königlichen Befehls, die Execution nicht zu
vollstreckein womit er anfänglich die Mordthat zu
entschuldigen versuchte. Und von dem Manne,
dessen Horden nicht nurk riegsgefaiigeiie Soldaten,
sondern friedliche Bürger hinschlachteii und überall
hin Brand und Verwüstung tragen, erhält Spanien
das Versprechen, daß er die Segniiiigen seiner
Herrschaft bald über das ganze Land mitsamnit
der Colonien ausbreiten werde. Gott schütze
Spanien vor diesen Segnuiigen, welche Don Carlos
feinem Maiiifest zufolge Denjenigen bescheert hat,
die sich schon um seine Fahne geschaart haben.
Wie es mit diesen Segniiiigen und deiii ,,berechtig-
ten Fortschritte, der moralischeii und iiiaterielleii
Förderung, die in den weiten Falten f cines Banners
Platz, finden«, steht, beweist klar und deutlich der
Zustand der baskischen Proviiizeii, in denen der
Carlisiiiiis sein Lager aufgeschlagen hat. ,,Deiii
sonst so blühenden Feldbaii«, schreibt der obeii-
erwähnte Correspeiidenh ,,fehlen die Arme, in den
Dörfern iiiid Weilerii sind nur noch einzelne Ver-
heirathete, Weiber, Greise und Kinder zurückge-
blieben und eine neue Aushebuiig droht den Fel-
dern die legten arbeitstüchtigen Fträfte zu einführen.
Handel sind Industrie stocken gänzlich, die legten
Sparpfeiiiiige sind für Sold und Miinitioii daraiif-
gegangen, tausend Familien betrauerii den Tod
ihrer Söhne uiid Ernährer und iininer noch nicht
zeigt sich traf; dieses mehr als zweijährigen Jam-
mers die geringste Aussicht daß das Gestirn
Carlos vit. tiber Madrid leuchten oder auch nur,
daß es geistiger: werde, den eigentlichen Krieg von
Biscaha und Navarra hinaus in den Westen uiid
Süden des Landes hinüberziispieleii.«

Und wer ist schuld an diesem ganzen Eleiid,
an diesem siirchtbarltgtl Alles? B»i·1rgerkriege? Es
ist wiederum der bewaffnete Jesuitisiiiiis der, wie
er den Jtalienern iiiit Wasfengewalt ihre nattirliche
Hauptstadt vorzuenthalten suchte, so in Spanien
die Fackel des Bürgerkrieges entzündet hat uiid
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eines in Spanien ungemein verbreiteten Blattes,
bewetfen.»Glaubt der Jesuitisiiiiis etwa�, heißt
es in deiii betreffenden Artikel, »daß, selbst ange-
noiiiineii Don Carlos trüge den Sieg davon,
Spanien dein Strome der öffentlichen Nteiniiiig,
welche den: Staate geben will, was des Staates,
und der Kirche, was der Kirche ist, ftir sich alleiii
Halt gebieten könnte? Gewiß nicht, denn der
Jesuitisiiius ist zu klug, um in einen solchen Jrrthum
zii verfallen; und weiß es eben so gut, wie wir,
daß Don Carlos iinfähig ist, eine so schwere Auf:
gabe zu unternehmciy wie die es wäre, die Welt
zii deii Zeiten des finstern Griiiiders des Esknrial
zurückzufiihreir Aber was liegt der Gesellschaft
Jesu daran, ob Don Carlos den königl. Palast
in Madrid einige Monate, Wochen oder Tage be-
wohne. Nichts, gariIichtsI Was der Gesellschaft
von Wichtigkeit ist, ist die geographische Lage der
baskischeii Provinzeii, die Bedeutung der legiti-
niistiscljeii Partei in Frankreich, die Furcht, welche
die Schreckliilder des Coiniiiiiiiisiiiiis gleichzeitig in
Frankreich und in Spanien erregen, die bluteiide
Wunde, welche Preußen deiii französischeii Stolze
geschlagen, der in den entthronteii Königen stets«
geiiährte Gedanke der Rache an Deneii, die sie
verdrängt haben, der in eineiii großen Volke in
gleicher Weise genährte Gedanke der Rache an
einein inächtigen und siegreichen Feinde, der Ge-
gensatz der Einheit der Stämme zu der Einheit
der Nationen �- Alles das läßt sich leicht aus-
beiiteii, indem als Operationsbasis unser unglück-
liches Vaterland gewählt wird. Der Bürgerkrieg
in Spanien wird durch seine ersten Au stifter,
die Jesuiten, nicht zu dein Zwecke fortgeführh uiii
Don Carlos auf den Thron zu sehen, denn er
würde ja alsbald wieder verschwiiideii; der Bür-
gerkrieg in Spanien soll den Brennpuiikt bilden,
in welchein aller Haß, alle Rachgelüste der ver-
alteten Welt gegen die neue zusammenstrahlh damit
der Jesuitisiiiiis ein Mittel in der Hand behalte,
um seine absolute Herrschaft über die katholische
Kirche zu behaupten.

Man wird zugeben, daß das Wesen des vor
keinein Ntittel zuriickschreckeiideii Jesiiitisiniis iiicht
besser charakterisirt werden kann, als in diesem
Artikel geschehen ist, durch den zugleich coiistatirt
wird, daß die Gesellschast Jesu in deni gut katho-
lischen Spanien iiioralisch jeden Boden verloren hat.

Politische Ueberficht
Das Kronprinzliche Paar wird Ende dieser

Woche nach Berlin zurückkehren. Am Sonntag über
8 Tage findet dann die Einsegnuiig des ältesten
Sohnes des Kronprinzein des Prinzen Friedrich
Wilhelm, statt.

Nach den nunmehr seststehenden Dispositionen
wird der Kronprinz des deictschen Reiches und
von Preußen die Jnspektion über die bairischen
Truppen in der Pfalz in der Zeit vom 7. bis 9.
Septeiiiber d. J. vornehmen. Zum Hauptquartier
des Pronpriiizen ist Hamburg ausersehen. �- Am
14. d. M. überreichte die deutsche Kronprinzessin
zu Parkhiirst auf der Jiisel Wight ihrem Regiment,
d. h. dein englischen 106. leichten Jnfanterie-Regi-
meiit, unter entsprechender Feierlichkeit zwei neue
Fahnen; der Kronprinz wohnte dem Akte in der
Uniform seines Kiirassier-Regimentes bei.

Bei dein wahrscheinlich bis zur Eröffnung des
Reichstages in Varziii bleibenden Fürsten Bis-

smarck hat laut dessen Bestimmung vorläufig der
den Flainineii beständig neue Nahrung ziiführt.«Geh. Rath Bucher den Dienst zu verrichten.
Wie iiiaii in Spanien über den Jesuitisiiiiis und Einer andern iioch nicht bestätigten Nachricht
seine Pläne denkt, mag ein Artikel des Jiiipare.ial,.ziifolge, soll Fürst Bismarck die Absicht haben,
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sich für einige Wochen nach Friedrichsruhe, einer
seiner Besitzuiigen im Lauenbiirgischen zu begeben.

Im Handelsininisterium ist der Entwurf einer
allgemeinen Wegeordnung,ivelche derHandels-
minister für den nächsten Landtag verheißeii hat,
fegt fertiggeftellt.

Jn der ,,Deutschen Landeszeitung« des Herrn
Niendorf war in mehreren das Gründerwesen be-
leuchtenden Artikeln u. A. auch die Behauptung
aufgestellt, Herr von Beiinigsen, der Präsident
des preußischen Abgeordnetenhauses habe ebenfalls
bei mehreren Eisenbahnen seinen Gründergewinn
eiiigestrichen; diese Artikel waren auch in das offi-
ziöse sächsische Blatt die ,,Leipziger Ztg.« überge-
gaiigeii. In einer Zuschriftaiiletztere verwahrt sich
Herr v. Bennigsen aus das Entschiedenste gegen der-
artige Verdächtigungeii.

Jn Kissingeii war vor einiger Zeit auch von
einem zweiten Attentäter die Rede, der mit einem
langen Dolche bewaffnet vor der Wohnung des
Reichskanzlers verhaftet sei. Ultramontane Blätter
suchten diese Nachricht lächerlich zu machen, nichts
destoiveniger ist sie aber doch begründet; der Ver-
haftete und nach Schiveiiifurth abgeführte ist ein
Schneidergeselle Bester ans Niittoeida in Sachsen.
Die Untersuchung wird das Weitere zu Tage fördern.

Auch die Jndienststellung der Corvette
»Hertha« ist angeordnet und zu deren Coniman-
danten der Corvetteiicapitain Knorr ernannt worden.

Auch ein zweiter Sohn des Vi eekönigs von
Aeghspten wird nach Berlin gesandt werden, um
in ein Garde-Regiineiit zu treten und den preußischen
Militairdienst kennen zu lernen.

Die Rathskammer des Stadtgerichts zu Berlin
hat auch die vorläufige Schließung der »Ver-
einigung der soeialdemokratischen Arbeiter-
partei«  Eisenacher Programm! gutgeheißen und
aufrechterhalten.

Eine große internationale katholische
Bank ist in der Bildung begriffen, durch welche der
Zusammenhang der ultraniontaiien Bestrebungen in
allen europäischen Ländern einen finanziellen Stüh-
punkt erhalten soll.

Am 16. d. M» dem Gedenktage der Schlacht
von Vionville, wurde in Spandau der erste
Brandeiiburgische Provinzial-Kriegertag
unter sehr reger Betheiliguiig abgehalten. 43 Krieger-
Vereine aus allen Theilen der Provinz Brandenburg
waren bei den: Feste vertreten; an den Kaiser wurde
ein Telegramin, �in welchem die Ergebenheit der
Versammelten für denselben ein sehr herzlicher Aus:
druck fand, abgesandt.

Schon wieder wird von einem neuen Eisen.
bahnunglück gemeldet. Der am 14. früh von
Breslau nach Glogau abgelassene Zug ist bei der
Einfahrt in den Bahnhof Steiiiau entgleist. Der
Zugführer Misler, der, um sein Leben zu rette«
von dem Trittbrett sprang, gerieth unter den um-
stürzenden Packwageii und wurde sofort getödtet;
sonst sind nur noch zwei Beamte leicht verletzt worden.
Die Schuld an dem Unglück wird zwei Zimmergk
selIen zugeschrieliem die mit Legung von Bohlen be-
schäftigt waren; dieselben hatten die an dieser Stelle
befindliche englische Weiche zurückgelegt und beim
Herankommen des Zuges nicht wieder gehörig ein-
geklingt; sie siiid verhaftet worden.

Jn Krefeld hat am 17. die Eröffnung des 15.
volkswirthscl!aftlichen Kongresses stattgefunden. Zum
Präsidenten wurde Justizrath Braun  Berlin!, zum
I. Vicepräsidenten Herbertz  Uerdingen!, zum 2.
Vieepräsideiiten Freiherr von Kübeck  Wien! gewählt,

In Straßburg ist ain 17. der uiiterælsässische
Bezirkstag unter vollzähliger Theilnahme seiner 35
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Mitglieder ��_ nur der Advokat Schneegans fehlte, wieder bei der Räumung von Segorbia in ausge- halten. Im ,,Figaro« erklärt der Bruder Bazaiiies
hatte aber seiiie Abwesenheit iiiit Krankheit entschul- dehntester Weise· verübt. Aiich die Eisenbahn- uiid daß der Enttviiheiie niemals sein Ehrenwort gegeben

TelegrapheiiverbindungeiizwischeiiPiadriduiidSarra-jhabe, nicht ans St. Ijiargiierite zu entfliehen. ».
gossa haben sie zerstört uiid dadurch einen bedeutet»sAnderweitigen Mittheiliiiigeii zufolge befinden sich

digt �- durch den Bezirkspräsideiiten voii Ernsthiiiiseii
eröffnet worden. Zuiii Präsidenten des Bezirkstages
wurde der Apotheker Julius Klein aus Straßburg
gewählt. Auch der ober-elsäfsische und lothringische
Bezirkstag sind fast vollstäiidig zusammengetreten
und haben ihre Sitzuiigen begonnen. »

Der Kaiser von Oesterreich ist auf zwei Tag
zuin Besuche seiner Tochter der Prinzessiii Gisela
nach Müncheii gereist. �- Iii Oesterreich provocirt die
Geistli
Cardinal Schwarzenberg verfügt nämlich, daß in Ver-
tretuiig des neunzigjährigen Bischofs Hanel der säch-
fische Bifchof Forwerck die Firniniig in der König-
grätzer Diöcese vornehmen folle. Da in § 2 des
neuen Kirchengesetzes ausdrücklich bestimmt ist, daß
in Oesterreich als Geistliche oder deren Stellvertreter
nur solche Personen funktioniren können, die öster-
reichische Staatsbürger sind, so war die Statthalterei
verpflichtet, dem ausländischen Bischof die Firmung
zu verbieten. � Wien ist von einer Ueberschtvensp
mung bedroht, da die Donau infolge anhaltender
Regeiigüsse sehr starck angeschwolleii ist

Bazaine hat dem Gouverneur von Köln, Ge-
neral-Lieuteiiant von Kummer einen Besuch abgeftattet, «
den dieser alsbald erwiederte Derselbe hat sich nach
Spaa begeben und wird seinen ferneren Aufenthalt
wahrscheinlich in England nehmen.

Von den Ergebnissen der Brüsseler Ko 1iferenz
verlautet nicht viel; man glaubt, daß die Konfereiiz
sich darauf beschränken wird, Wünsche auszusprechen,
ohne die Fragen die ihr vorliegen, zur Entscheidung
zu bringen. Der Schluß der Konfereiiz wird vor-
aussichtliclj schon am 22. d. M. erfolgen.

In Frankreich haben die Boiiapartisteii aber-
mals einen großen Erfolg errungen. Im Departe-
ment Calvados stand näinlich eine Nachwahl zur
Nationalversammlung an; von den Bonapartisten,
Republikanern und Legitiii1isten waren nun schon seit
längerer Zeit die gewaltigstenAnstrengungen gemacht
worden, ihrem Kandidaten die Majorität zu ver-
schaffen. Bei der Wahl, die am Sonntag den 16.
stattfand, sind die Bonapartisten Sieger geblieben.
Ihr Candidat Leprovost de Lannay hatte die über-
wiegende Mojorität, nänilich 40,794 Stimmen,
während der Kandidat der Republikaner nur 27,272,
der der Legitimisten nur 8978 Stinimeii erhielt.

Die Untersuchung bezüglich der Helfershelfer bei
der Flucht Bazaines werden mit scheinbar sehr
großer Energie geführt; mehrere verdächtige Personen,
speciell der Direktor und sonstigen Gesängnißbeaiiiten
aus St. Marguerite sind Verhaftet. Nach der,,Ageiice
Havas« hat General Lewall auf der Insel St. Mar-
guerite die Uiitersuchuiig bezüglich der Flucht
Bazaines bereits zii Ende geführt; danach soll
Bazaine das Gefängniß auf gewöhnlichein ·Wege
verlassen haben, indem die meisten Civilwächter ihm
zur Flucht behülflich gewesen. �� Der Piarschall-
Präsident Mac Mahon hat eine Reise nach der
Bretagne angetreten und hat auf seiner Rundreise
schon Gelegenheit gehabt, eine Rede zu halten.
Der Präsident des Handels - Tribunals in Saiiit
Malo richtete nämlich an ihn eine Ansprache, in
tvelcher er die üble Lage des Handelsstaiides von
dem Mangel einer definitiven Regierung herleitet,
und die Hoffnung aussprach, daß eine solche unter
der Präsideiitschaft Mac Mahons constituirt werden
möchte. Mac Mahon berichtigte den Präsidenten
sofort, daß er sich im Jrrthum befände, wenn er
annähme, daß sich in Frankreich keine definitive Re-
gieruiig befände. Die Nationalversammlung habe
ihm auf 7 Jahre die Staatsgewalt anvertraut uiid
er werde alle gesetzliche Mittel anwenden, um dem
Lande Ordnung und Sicherheit zu verbürgeii. �-
Jn Marfeille sind neuerdings Vielfache Verhaftungen
von ehemaligen Mitgliedern der Coniniuiie vorge-
nommen.

Aus Italien werden fortdauernd noch Ver-
haftungen und Auslöfungen von Vereinen gemeldet;
trotzdeiii scheint es mit den Aufstandsversuchen nicht
weit her zu sein; so sind von 32 bei Cainpana
verhafteten Personen 12 noch niindeiijährig und 10
stehen unter polizeilicher Aufsicht. �� Die italienische
Regierung hat sich nunmehr auch bereit erklärt, an
dem internationalen Postkongresz in Bern theilzu-
nehmen. � Neiieren Nachrichteii zufolge hat sich
der Zustand des Generals Garibaldi wesentlich ge-
be ert.ssJn Spanien fahren die Carlisten mit ihren
Gräuelthaten unverdrossen fort; so haben sie solche

chkeit selbst einen Eonflikt mit dem Staate; sei

den Schaden angerichtet.
l

Bei Oteiza verloren dietacht Gefäiignißbeaiiite von St. klliiirguerite in Haft:
Carlisteii 700 Mann, darunter 3 höhere Führer. �lder Director Marchi, der Qberaufeher Gigoiixz der
Die republikaiiische Nord-Arinee hat wieder eine
Verstärkung von 17 Söatai�onen, 20 Geschützeii uiid
700 Pferden erhalten. � Die Anerkennung der Re-
gierung Serraiio�s soll nun in »kürzester Zeit« fei-
teiis säiiimtlicher größeren enropäischeii Staaten perfekt

n.
Zwischeii Japan und China finden lebhafte

Verhandlungen wegen der Jiifel Formosa statt. China
hat Iapaii aufgefordert, Formosa binnen 3 Monaten
zii räumen unb droht andernfalls mit Krieg, den die
chinessischen Zeitungen für unvermeidlich halten,
während in Japan die öffeiitliche Meinung mehr
einem friedlicheii Ausgleich zuneigt.

Kiel, 18. August.
folge wird Se. Majestät der Kaiser am 16. September
in Kiel eintreffen, um dem Ablaufen des Panzer-
schifss ,,Friedrich der Große« vom Stapel beizu-
wohnen.

Aacheii, 16. August. Die letzte Wallfahrt zu
den hiesigen Heiligthüinern hat zu einer Zählii1ig der
existirenden Reliquien Anlaß gegeben, als deren Re-
sultat voni »F. J.« Folgendes angegeben wird: Von
der Jungfrau Maria, der Mutter Gottes, giebt es
300 angeblich echte Kleider und 530 Haarkäminr.
Zur Abwartung des Christuskindes hätte sie, wenn
man den katholischen Reliquiensaininlern Glauben
schenken wollte, iiicht weniger als 400 Windeln zu
verwenden gehabt. An Leichentüchern Christi finden
sich nicht mehr als 50 vor. Dem Kreuze aber, an
welches Christus angenagelt gewesen sein soll, und
welches man im 4. Jahrhundert aufgefunden haben
will, schiebt die fromme Sage die Kraft des Nach-
wachseiis unter. Jeder gläubige Wallfahrer läßt sich
ein Stückchen davon absplittern. Die Dummheit der
Menschen ist wirklich groß!

Wien, 14. August. Jin Beginne des kommen-
den Monats wird niit der Belegnng des neuen Leicheii-
feldes der Groß-Commune Wien, des Central-Fried-
hofes begonnen werden. Die Eröffnung dieser Be-
gräbnißstätte ist von nicht geringer kulturgeschicht-
licher Bedeutung für niisere Stadt, denn dieselbe ist
der erste Friedhof ohne streng consessionellen Cha-
rakter. Bisher fanden die Begräbnisse iu Wien auf
sieben Friedhöfen statt; es waren dies die fünf katho-
lischen, der ifraelitische und protestantifche Friedhof.

Paris, 15. August. Ueber die Flucht Bazaiiies
bringen Marsailler Blätter noch folgende Einzelheiten:
Das Dampsfchiff, der ,,Baron Rikasol« welcher der
italienischen Gesellschaft Gennato Danovavo und Cie.
gehört, ist mit seinen beiden Passagieren Frau Ba-
zaine und Antonio Rull am 8. von Genua ausge-
laufen. Er ging zuerst in Porto Maurizio vor Anker.
Nachdem die beiden Reisenden, welche sich für einen
Herzog uiid eine Herzogin ausgaben, diesen Hasen
besichtigt hatten, äußerten sie den Wunsch, nach Ne-
apel zu fahren, wo sie Verwandte hätten, wohl wissend,
daß der Kapitän sich auf diese weite Fahrt nicht ein-
lassen würde. Da er es ihnen in der That abschlug,
verlangten, nach Cannes zu gehen, wo sie ein Land-
haus besäßen uiid einen Diener und verfchiedene
Effekten abholen wollten. Zuvor hielt man in Sau
Remo an, nahm dort das Abendessen und wandte
sich dann nach Cannes. Während der Fahrt erhob
sich ein heftiges Unwetter, in Folge dessen der Capitän
es verzog, im Golf St. Iuaii zu landen. Hier stiegen
die Reisenden aus uiid behielten sich ihre weiteren Wei-
fangen vor. Gegen Winternacht, als der Capitän
Cecchi in seiner Kajüte schlief, kamen der Herzog
und die Herzogin niit einein Bedienten zuriick, welcher
zwei Felleisen trug. Der Kapitän wurde aufgeweckt;
der Bediente, der kein anderer wer, als Bazaine,
wandte sich mit seinem Gepäck nach dein Verdeck
zweiter Klasse und die Reiseiiden verlangten,
daß man sie eiligst nach Genua führe, da sie
in Folge einer in Cannes empfangenen Depesche
eine erkrankte Schwester in Neapel besuchen
müßten. Während der ganzen Fahrt verkehrten der
Herzog und die Herzogiii nur niit dem Kapitän, in-
dessen der Bediente ruhig in der zweiten Klasse blieb.
Montag traf man in Genua ein und der Bediente
trug, seiner Herrschaft folgend, das Gepäck nach dein
Hotel Feder. Wie es heißt hat der Kapitän des
Dampfers für seine Mühe 6000 Frcs. Fährgeld er-

Der ,,Kieler Zeitung« zn-.

Actuar Plantin, die Wärter Lefraiicsois, Leterme,
Renucci i1iid Oumes, fast sämintlich Corseii, endlich
Barreau, welcher dem Gefangenen als Kanimerdiener
beigegeben war.

Rom, 10. August. Ein pienioiitesisches Blatt
nieldete, daß in Folge eiiigetroffeiier Ordres ans Paris
in der Festung Tournou in Savohen Kanonen, 21.1211:
nition uiid Lebensmittel in einer Weise aufgehäuft
werden, als ob der Krieg bereits vor der Thüre
stände. Es ist dies die beste Illustratioii zii den
Freundschaftsversicheruiigeii für Italieii, toelche das
sranzösifche Kabinet von Tag zu Tag iiach Rom ge-
laiigen läßt.

Provinziellesk
Bernstadt, 18. August. I·Aiiits-Iiibi läumjj

Am 16. d. M. waren es 50 Jahre, daß der Lehrer
Herr Barth I. hierfelbst ins öffentliche Lehranit ein-
trat. Die erste Stätte seiner Wirksamkeit faiid er in
dem unsern von hier gelegenen Dorfe Patschkey,
woselbst er das neu gegründete Schulsysteiii ein-
richteii und ausbauen half. Nach 21Jzjähriger Thä-
tigkeit am geiiaiiiiteii Orte siedelte er als Lehrer an
die hiesige Stadtschule über, woselbst er nun schon
47V, Jahre im Segen wirkt, uiid in sehr vielen
Eltern, ja in nianchen Großelter1i seiner jetzigen
Zöglinge seine früherii Schüler sieht. Während
seiner langen Amtiriiiig hierfelbst hat er sich Ver-
dienste außer um das Schulwesen auch mannigsach
uin das Wohl der Stadt uiid der Lehren des Kreises
erworben. Eine Reihe von Jahren war er als Haus-
besitzer Mitglied der Stadtverordiieten-Versanniilung
und eine noch längere Zeit gehörte er der Kämmerei-
Curatel-Commission an; im Jahre 1836 war er Mit-
begründer der unter den Lehrern der Kirchenkreise
Oels uiid Bernstadt noch bestehenden Sterbekasse,
die ihrer Zeit Beachtung selbst im Ministerium fand
und deren Rendant er heute noch ist, uiid in neuester
Zeit rief er den Pestalozzi- uiid den Lehrer-Vereiii aiii
hiesigen Orte niit in�s Leben. Mit Csetvißlseit durfte
daher voraus-gesehen werden, daß sich die zahlreichen
Schüler und die Collegeii des Iubilars vereinigen
und dieseniden Festtag zu einem der schönsten seines
Lebens gestalten würden. Die Wirklichkeit erfüllte
auch die ungeahntesten Erwartungen. Vormittag 10
Uhr wurde die Feier mit einem Gottesdienste in un-
serer Kirche eingeleitet; Herr Pastor print. Strauß
als Schulrevisor des Iubilars hielt eine Llnsprache
in herzlichen uiid warmen Worten und decorirte den-
selben niit dein ihm Allerhöchst verlieheneii Adler der
Inhaber des Hohenzollerffcheii Hausordeiis; am Schluß
intonirte der Kirchenchor unter Leitung des Caiitor
Böhiii den 23. Psalm von D. Fischer. Um 11 Uhr
begann die Schulfeier im recht sinnig ausgefchinückteii
Lehrzinimer des Iubilars, welches, obwohl außer-
gewöhnlich groß, Dennoch die Theilneljiiier bei Weitem
nicht fassen konnte. Zuerst brachten die Schiileriniien
der I. und 2. Mädcheiiklasse dem Gefeierteii ihre
Glückwünsche in Wort und Lied dar; darauf folgten die
Ansprachen der erschienenen Deputirten und die Ueber-
reichung der Geschenke. Beigeordneter Stortz sprach
im Namen des Mogistrats und Rathnianii Mantel
in dem der Schuldeputatiom Kaufmann Trautwein
gratulirte als Stadtverordneteii-Vorsteher, Fleischer-
ineister R. Scheuricb Namens der zahlreichen ehe-
maligen Schüler, uiid Rektor Wendler als Deputirter
der Lehrer. Von den ca. 4 ! eingegangenen uiid zum
Theil recht kostbaren Geschenken erwähnen wir hier
niir einen Regulator von der Stadt, einen silbernen
Tafelaufsatz für Früchte nebst 100 Thaler in Gold
von seinen ehemaligen Schülern, einen silbernen Po-
kal von seinen in Breslau lebenden ehemaligen
Schülern, eine Kuffe iiiit silbernem Deckel und 40 Thlr.
in Gold von den Lehrern des Kreises, ein Oelgeuiälde
und 2 große Photographien. Den Schluß der Schul-
feier bildete ein Männer-Chor vom kgl. Mnsikdirektor
Piettner unter Leitung des Componistem der, auch
ein früherer Schüler des Iubilars, persönlich erschienen
war und den Gefühlen der Dankbarkeit und Hoch-
achtung schoii Sonntag Abend durch Darbringung
eines Ständchens Ausdruck gegeben hatte. Ini gegen-
überliegenden Schulsaale war inzwischeii ein Früh-
stiick arrangiert worden, bei welchem die Festgenosseii
eine fröhliche Stunde verbrachten. Nachmittags 5
Uhr fand eiii Fest-Diner von einigen 90 Converts



im Saale des Hotels »Zum blaiien Hirsch« statt.I
Von den zahlreicheii Toaften heben ioir als die besi
iiierkeiisiverlefteii hervor den auf Se. Majeftät dens
Kaiser iiiid König, aiif den Jubilar und seine An-"s
gehörigen, auf den Cultiisiiiiiiister l!i-. Falk, aiif dask
Gedeiheii der Schule, aiif alle Freunde derselben«
und des Lehrerstaiidcss und auf die Stadt Beriiftadt
Während des Diners gelangten die zahlreich einge-
gaiigeneii Depescheii zur Keuntiiiß der Theiluehiiier,
und von den niasseiihaft überbrachten Briefeii er-
wähnen wir hier ein Gliickiviiiischschreibeii des königl.
Superiiiteiideiiteii iiiid Kreis-Schul-Jiispektors Herrn
Strauß in 5J!iiihliiiitz, des Abgeordneten Stiefel in
Herborn, des Vorstandes des Provinzicil-Lehrer-Ber:-
eins in Breslaii, des Majors Bauch in Spandaii
und der beiden Reifeuiiteisiielfiiier Loiiis und Carl«
Stangeii in Berlin und Paris. Unter fröhlichen Ge-
sängen und bei ungetrübte: Heiterkeit kaui Psr Abend
heran, und ein Tänzchen hielt die Feftgeiiiifseiu deren
Zahl diirch Damen noch erhöht wurde, bis tief iii
die Nacht bei einander. Deiii Jubilar aber, der trotz
seiner 73 Jahre körperlistli und geistig noch sehr rüstig
ist, wüiifcheii wir von Herzen fernere Gesundheit,
Wohlbefiiideii iiiid eiiieii heitereii sorgenfreien Lebens-
abend. lVks Zxi

H irschberg, l7. August. Der königliche Latie-
xath o. Graeveiiitz zu Hirschberg ist, wie das ,,L. St«
berichtet, auf feinen Wunsch zuni Landrath des Kreises
Ost-Priegiiitz ernannt worden, in welcheni Herr v.
Graeveiiitz Grundbesitzer ist. Herr v. Graeveiiih war
über zwanzig Jahre laiig Landrath des Hirfchberger
Kreises.

L  c 11 le s.
K11. Polnifch-Marchivitz, 17. August. Noch

stehen alle Schrecknisse des 24. August v.  vor
unsern Augen. Die halbverkohlten durreii Bauiiie
an der Dorfstraße und in den Gärten, das Chaos
von Schutt- und Erdhaiifeiu Lehm- und Fkalkgriibeii
und Bauinaterialieii zwischen den Neubaiiteii und
vieles Andere erinnert lebhaft aii den Tag, an ivel-
chein das entfesselte Elenieiit durch alle niir iiiöglichen
eiuflußreicheu Vioineute begünstigt, das Dörfchen so
surchtbar verheerte Nur noch wenige Gebäude am
Südeiide des Orts und einige beiscitsstelfeiide Scheunen
inahiien noch recht ernsthaft zur größten Vorsicht unt
der edlen zsyiiiiinelsgabh dein Feuer. Aber auch
einzelne inassive Gehöfte bergen in ihrem Innern
noch Bretterschuppeiy Ställe und andre dgl. Geliäude
von Holz und drohen Gefahren. Heute Vormittag
uiii 7911 Uhr erscholl der Llllariiiriif aus deiii Bauer!
Schiuidrfcheii Gehöfte Jn deiii aiii westlichen Giebel
des iiiassiveii Wohuhaufes aiigebrachteir hölzernen
Schuppen brach das Feuer aus und ergriff auch bald
dienahe aiii Gehöft stehende, die volle diesjälirige
Ernte bergeiide Scheune. Ebenso wurden auch 2
kleinere Nebengebäude des unmittelbar anstoßenden
Bauer Gottlieb Babatz in Asche gelegt.

Schinidt erleidet dasselbe Schicksal zum 2. Mal;
am 5. Dezeiiiber 1871 brannte ihiii feine danialige
alte Scheuer ab, an deren Stelle er die jetzt abge-
brannte, vor zwei Jahren erst neu von·Bohlwerk
mit Flachwerkdach erbaute, sie aber zu feineiii nun-
niehrigeii Bedauern zu nahe ans Gehöft gerückt hatte.
Bei deiii nicht unbedeutenden Ostwinde war die am
Ende der Bauergärteii befindliche Scbeuerreihe, welche
grade in der Gegend des Brandes noch niehrere
Strohdächer aufweist, in erheblicher Gefahr. Schiiiidt
sowohl als Babatz waren während des Brandes von
Haufe abwesend, um in Schiiiograu für einein der
v. J: Verunglückteii Flachwerk ziuii Bau zu holen.
Der Erstere ist glücklicherweise iiiit seinen Ernte«
beständeii versichert. Was die Entstehuugsursactie
des Brandes betrifft, so ist dieselbe leider wieder
auf das Spielen der Kinder niit Zündliölzilseii zu-
rückzufiihrein

Die Flucht des Miirfchall Bazaiiie
Wir sind iiii·Stii·iide, iiaih dei«,,.li"i"ilii.;3tg.«, nachstehende

authentischebjiittheiliiiigeii über die Zsliicht des Piarschcills
Bazaiiie uussergeii LQeseriidiioi«z-uleczlc-·I.k Vergegenwärtigeii wiruns zunächt ie . age er Berti-i eit:

Voii seiiieiii Sciloii ans »inußte»dei-»Gefciiigeiie, iiiii auf
die Terrasse zii gelangen, eine Vrncke überschreiten und anderen Eiide einige Stufen» hinalhsteigeiib Die Briickef war« lsidsn Seiten von einer lauer »egreiizt. Aii der
celiliiseiiuftciiid die 91311111e. Doch» nun· uber die Briicke ein
Zeltdach zuiii Schuh gegen die Strahlen der Sonne ge-
spannt, bat» den 9111gen der aiii Fuß der Treppe Stehenden
die auf der Brücke Befindlicheii entzog. Auf» der sndost-
sichs» Spitze. der Insel, die steil ins Meer hineinragd hatte
der Marsclfall sich einen kleinen  Sierniifegarten 11_11ge1egt, in
deiii er viel arbeitete, feine Bohnen begosi und sich viel zur

schaffen inachte, denn dort sollte sich fein Fluchtveissiich ver:
loii«klicl«ieii.

Aiif einein weitviirtreteiideii Vorsprung dieser; Närtcheiis
entdeckte eines Tages der Nlarsclfcill eine friihere liöosfe für
den Lllilaiif des 9iekieiiiiiafsers, die, durch deii Felsen durch:
gebohrt, seht durch Steingeriill und Visrniciiieriiiizf fest ver:
schlossen war. Tag für Tag arbeitete hier der NiarsclicilL
iiiii den Verschluß allniiilig zu beseitigen, Tag für Tag
iniißte er durch Steine und Rasen den Augen der Spiiheiy
was er geschaffen, zii verdecken suchen. Endlich war der
Durchgang gelungen. Legte man an der Jnneiiseite des
Loches quer vor derFelsiiiaiid zwei starke eiseriie Staiigein
befestige iiiaiiaii diesen ein starkes, in einein eisernen fiiiiiispie
endigendes Seil, dessen Ende an der andereii Seite
Loches liervorscilu so ließ sich dort leichtszeiiics Sti·icl«leitei«
anbringen, die kräftig genug war, selbst einen korpulenten
Mann wie den Niarschall zu tragen. Ju der litosfesellift war
Esslatz genug, Strickleiteruiid Seile bis zu deiii bedeutsamen Tage
der Entscheidung zu verbergen. Das Schwerste wcir nun, wie
iiiaii unbemerkt zur Gofse selbst gelangen konnte. Beben
Alieud begleitete Ijicirchi den Nefaiigeiieii auf seiner Fliiicks
kehr von der Terrasse die Stufen hinauf über die Bi«iicl�e,
bis zur Thür des Sciloiis Dann wurde bald darauf von
den Wächtern die Thür verschlossen und eine Entiveicliiiiisf
uiiiiiögliclk Dei« Tbicirfchall beschloß hier, auf gliickliclieii
Zufall zu bauen, der ihiii allein helfen konnte, und deii
iiiit seiner Gattin in niit shmsiathetischcsr Tinte geschriebenen
Briefen tieraliredeteii Tag des Lbiigiiiffes 511 erwarten.
Zuin Unteriiehuieii war die Nacht voiii vorletzten Sonntag
aiif den Nloiitcig festgesetzt. Als gegen 10 Uhr Bazaiiiis
mit Ebiarchi bis ziir Treppe kam, bat er ihn wiederholt, sich
nicht weiter zu lieniiiheii, der Weg 5111116111011 sei nahe
genug, das Ersteigen der Treppen für kllkarctii
übcrflüffig. i111ar111i ließ sich bereden. Der Jjiciiscliall stieg
allein die Treppen hinauf, iiberschritt die Brücke, dessen
anfiirfsiciiiiites zzeltdach ihn für kurze Zeitdeii Blicken der
Iluszcsiiftelfeiideii ent50g,_e1n erheucheltes Auf: und Zuiiiacheii
der Thüiz die deniniiclist von den nichtsahneiideiiWächter-n
verschlossen will-de, eni Sprung über die kbiaiier links der
Brücke, an deren anderer Seite eine Bank die Hiöhe ver-
niinderte, ein rasches«unhörbares Dahinsilileicheii deii Wall
entlang, und die Gosse war erreicht, ein kurzer; Aufathiiieii
gestattet, die erste Gefahr iiberiviiiideiis
« Bsas jetzt folgte, waren grause Augenblicke, die deni
Gediichtiiisfe der dreiMitiiiirkeiiden unabiiiiderliclieiiigeprägt
sein werden. Ein niit vielen ttiioteii tierseheiier dicker Strick,
an dessen Ende ein kräftiger« eiseriier sgafen, wurde in den
Ring des Seiles eingehakt·, nnd dann begann die steile
s!si.,-dkkfsxyrt, 80 Fuß in die Tiefe, alle Secuiideii in der
Todesgefahiy an den spitz hervorragenden Felsenklippeii zu
gegebenen, beim  xr111111nen___ber 311111112 in das durch den
wütheiideii Ebiistral tdeii gefurehtetsteii Nordwestwiiidf hoch-
aufbäuiiieiide Meer herabziistiirzeii». _ Der Yiarschall, der
feine Kräfte während der Haft vielfach und laiige durch
Turuen vorbereitet, hatte ziir Sicherung sichnnit einein
starken, festaiischließeiideii Giirtel versehen, dessen sich die
Steiger der Feuerivehis bedienen und dessen vorn ange-
brachter eiseruer Haken aii den ttiioteii des herabhaiigeiidcsii
Strickes befestigt tvnrde und ihn vor deni zzexsqhstijkzkkf
sicherte, wenn er» einer kurzen Erholung feiner lträfte be:
durfte. Jn der Mitte des Strickes angelangt, bemerkte er
unter sich, wie ein kleines Licht ciufflackerte Neuespciffiiiiiig
erfüllte ihn, deiiii·ei· wußte Jetzt, das; seine Gattin unten
seiner harrte uiid die endliche Befreiung deiii Gelingen nahe
war. Schnell gab er das verabredete Erwiederiiiigssigiicib
aus seiiierkltocktiische war rasch ein Wachsstrcsichhiilzcheii her·
vorgezogen iiiid angezündet, und das hell aufflackernde
Licht beleuchtete einen initten zwischen Meer uiid Hiiiiinel
hängenden ÜJEann. Was galt 111111 fest, das; seine Hände
schwolleii und bluteten, daßdie zselseiiklippeii ihn überall
lieschiidigteii und stießen ��_ eiiie»dickesz-Tiichl!ose, noch heute
voiii Aieerniasfer durchfeiichtet, ist iiiit Löchern über und
über besät und verräth, welche Leiden der Waghals aus:
gestanden hat e, was konnte ihn abhalten, als er das
Ende des Strickes, aber noch nicht den Strand erreicht,
den Spriiiig in Ali-er hinabziithiin und deiii nahen Rettungs-
boote eiitgegeiiziifchiviiiimem das ihm sein treues Weib und
deren muthiger Vetter im Wogenpr·alle, beide bis auf die
Haut durchnäßt, ziir Flucht bereit hi&#39;elten? Doch der Mar-
schall hatte das Aeußerste geleistet, was e_r Ieiften konnte.
Kurz ehe er das Boot erreichte, verließen i ii seine Kräfte.
Seiii jugendlicher Retter, Alvarez de 91111, niu te den schweren
Blann in den hin: und herschwankeiiden Nachen hineinhebeii.

Mit abwechselnden« fast eiuftiiiidigeni Rudern erreichten
die drei Treuen dann die Halbinsel Croisettez in einiger
Entfernung harrte ihrer das Canot desvoii der Elliarschalliii
zu einer Lustfahrt geinietheteir und zu ihrer ausschließlichen
Verfügung stehenden Danlipfbootes Baron 9111111011, unb
brachte sie gegen 1 Uhr Nachts an Bord dieses Schiffes,
dessen Eapitän nicht ahnte, welchen Gast er beherbergtez
den» die :i!c·cirfchcillin» war bei Tage niit deiii Canot ans
Land gefahren, iiiii einen tiainiiierdieiier und viellcsicht auch
eine Zofe für ihre Biistreise zii eiigagireiiz Bazaiiie wurde
als der neu engagirte Kaiiiiiierdieiier an Bord gebracht,
Und begab sich dort sofort in feine »Eabiiie, die er vor der
Landuiig in Genua nicht iiiehr verließ.

Wer solcheiii Unternehmen von Weitein und unbekannt
niit den Gefühlen, die die Dollkühiieii zii solcheiii Versuche
trieben, zusihaiit, dein erscheint es so roiiiantisch, daß man
skhiocr an die Verwirklichung glauben mag. Und doch ver:
sichert der Iliarfchcilluiiid die Jjjtarsclialliii wiederholt und
auf das Lliisfiil,irlicl!»ste, daß sie keine Ebiitiiiisseiide gehabt,
das; sie allein das Boertbegoiiiieii nnd durchgeführt hätten.
Und in der That, wer diesedrei Gestalten betrachtet, Herrn
Juni, groß und schlank, sehiiig und gewandt,»die 9	�11rf11111111n�
aus deren Blicken der kbliith ·iiiid die Eiitschliifseiiheih die
Lkegeisteriiiig und die Thatkrciftiii hellen Flaniineii hervor-
lenchten, den ållicirschalh untersetzt itnd«gescl,iiiieidig, dessen
Slläiiiideii seine Worte niir·zu sehr liestätigeiu wer iiberlegt,
welche elende, aussichtslose Zukunft des Nliirschcills und
seiner Faiiiilieniit ihiii wartete, wer noch an treue, selbst-
anfopferiide Liebe glaiibt,«dei« trägt kein Bedenken, diesen
Schilderinigeii Glauben beizunieiseii, osseii seine Bewunde-

riiiig für solche Thaten voll Roinaiitik und Poesie, voll
Ritterlichkeit und Hiiiigebiiiisf ausznsprechein

Zur Ergäuziiiiii der vorfteheiideii Niittheiliiiigeii diene
noch der nachfolgende Brief der Frau Marschalliii an den
sraiiziisischeii:I.itiiiistei« des Innern, General Chaband Latoiiiz
der freilich ziir Feststelliiiig des objectiveii Thatbestaiides
der die Fsliicht vorliereiteiideiiUnistäiide nichts beibringt und
auch nach Lage der Dinge nichts weiter beizubringen ver-
mag, als die subjeetive Behansitiiiig der heldeniiiiithigeii
Frau, das; sie keine Otehilfeii bei deni Befreiniigsioerke ge:
habt 111111e. Der Brief laiitet:

Spaa, 16. August 1874. Herr Ebiiiiifterl Bei meiner
jAiikiiiift hier-selbst lese. ich iii den Zeitaugeiu daß in Folge
Ider Jsliicsht des Sblarsclfcills niehrere Berhaftungeii Statt ge-
funden haben. Jhiieii über diesen Punkt zuschreiben, war
schon iiieiiie Absicht; heute ist es niir eine Pflicht.

Suchen Sie keine. Sbtitsclfiildigeiu deiiii es giebt keine.
Wein Neffe Herr Alvarez de kliul und ich sind es, die das
Ganze vollbracht haben. Da ich 1111;, das in der Behand-
luiig des gefangenen kbkarfchiills keine Ilenderiiiig eintrat
uiid dieselbe sein Sieben 511 verkürzen drohte, so habe ich
inich entschlossen, ihn zur Flucht zu bestiiiiiiieii. Jch bat
deshalb meinen Neffen, dessen unabhängige Stellung ihni
dies erlaubte, niir zu helfen; und wir gaben niiss gegen-
seitig das 913011, Alles iiiir durch iiiis selbst zu thun, 11111
Jiieiiiaiidcsii weiter zu eiiinproiiiittireiu

Jch theile Jliiicsii niindie genauen Einzelheiten des Bor-
gefalleiieii iiiit, iiideiii ich hoffe, die Gerechtigkeit aufzuklären
und zu verhindern, daß Unschiildige noch läiiger iiii Fierker
seufzen. Jch verließ Spaa am 29. Juli, begleitet von
meinem Neffen, dessen Ergebenheit jede Probe bestanden
hat. AEir begaben uns:- iiach  "!eiiiia, wo wir aiii 2. August
anfamen. Aiii Montag den 3. gingen wir zur Coinpagiiie
isseiisciiio Danotiaro, iiiii eiiieii Bergniigungsdaiiipfer zu
inietheii unter deni Vorwaiidcy eine Fahrt iiiiMittelläiidischen
Aieere iuacheii szu wollen und unter der Bedingung, daß
das Schiff vollständig zu unserer Verfügung sei. Soiiii-
abend, den 8. slliigiift, Morgens iiiii 5 Uhr verließen wir
deii Sgafen von tveiiua und kaiiieii noch iniLaiife desselben
Vormittags in Porto Marizio an, wo uns das schlechte
Wetter zu übernachteii zwang. Ain auderii Morgen, den 9.,
fuhren wir nah Sau Sienas, wo wir den Tag zubrachtein
lIiii 3 Uhr gaben wir deiii Kapitäii den Auftrag, iiach
deni Golf Jouaii zu fahren, da wir, wie wir ihiii sagten,
aus einer an der Küste liegeiideii Villa einen Diener ab:
holeii wollteii; deiiii der ltapitiiii wußte nichts voii unserem
Vorhaben. Der Iliarsckiall war durch Worte, die ich in meinen
Briefen niit shnisiathetifcher Tinte geschrieben, benachrichtigt
tobt-den, daß er fileich nach der Ankunft eines: Danipfers
iiii Golf von Jouaii Vorkehruiigeii treffen solle, in der
Nacht von der· Jiisel herabzusteigeir. Als der Kapitän
fortgehen wollte, um sein Pateiit iiii Golfe von Jouaii
visireii zu lasseii, fragte er uns, wohin und uni wie viel
Uhr wir abfahreii wollten. Wir erwiderten ihni: Wir be-
gebeii uns nach einer ganz in der Nähe gelegenen Villa,
um einen Diener zu 110Ien, und vielleicht aiich noch eine
liaiiiiiierfraiu und werden dann gegen Mitteriiacht iiach
Nizza zurückfahreii Um 7&#39;/� Uhr verließen wir das Schisf
in einein Boote desselben und ließen uns in der Nähe von
La Croisette, and Land setzen, uiii selbst nicht einiiial die
Ebiatroseii des Schiffes zu coinpriiiiiittireir Von dort giiigeii
wir zu Fuß nach La Eroifette wo wir eine Barke niietheteii,

sum eine Spazierfahrt zu macben. Da das Meer sehr un-
lruhig war iiiid wir beide kaiiui zu ruderii verstanden, er-
reichteii wir den Fuß des Forts  gegenüber Jouan! erft
zwsscheii W, und 10 Uhr. Da saheii wir den Marschall
aii einein Seile herabkletteriu und um ihiii ein Zeichen zu
geben, wo die Barke sei, riebeii wir ein Zündhölzchen an.
Der ålllarschall aiiiviirtete uns gleich darauf, indem er
gleichfalls eiii Streichhiilzcheiiauzüiidete, iiiii uns die Stelle
zu zeigen, bis zu der er hiiigeklettert war. Ein wenig
später sprang er ins �Meer, 11m zu der Barke zu gelangen.
Beiiii Hineinkletterii niußte iiieiii Neffe ihiii helfen, da der
Eliiarschall Eontoiisioiieii erlitten hatte iind seine Kräfte er-
schlipft waren. Nun suchten wir Drei das Boot des
Dauipfisiss zii erreichen, welches uns an dein Ort erwarten
sollte, wo wir es verlasseii hatten. Nachdeiii wir es nach
Ueberwiiidiiiig großer Sihivieisigkeiteii wiedergefunden, stiegen
wir in dasselbe über uiid ließen die Barke durch einen der
Matrosen zur liiiste zurückbriiigeir

Sobald wir an Bord des Schiffes waren, gaben mein
Neffe iiiid ich deiii Capitäii den Auftrag, da es schon
t Uhr Morgens sei, aufzubrechen niid direct iiach Genua
zu fahren, wo wir am 10. 9111g11ft 11111 11 Uhr ans Land
"tie en.
1 gDies, iiieiii S9111�, ist die Wahrheit, iiiid ich habe die

Die Marschalliii B az ai ii e.
Ehre Sie zu giußeii

Kirchliche Nachrichten.
Am 12. Sonntage iiachTriiiitcitis  deii 23. August! predi-

gen in hiesiger e111111ge1. Durch«
Vorm. A. �B0111: �Baftbr 31111111ba.

B. Deutsch: Derselbe.
N ach iii.: Pastor Sct!·iiicii«h.

Colleete für die Taubsiiiiiiiiieii Anstalt zu Breslqik
Vormittags von 1i � 12 1I_I1r, kirchliche liatechisniuslehre

Ilintsivoclfe des poluischeii Pastors

Geboten. Den 5. August deiii Bauergiitsln J. Lieb-
schwager in Polii.-!b·c�archivib»e. «is.; den 12. deiii Wirthschaftk
3111p, Je. Heidenreiclf iii Reichen e. 6.; ben is. dein Freig.
Chr. Golpoii aus Granibschiitz e. S.; den 19. dein Aiciuermstn
Fr. ttirchner hier e. S. .

Gcftorliew Den 2». August verw. Johanna Beuthiier
geh, Zeller aus· Bohnilvitk alt b0.J. 6 M. It! T; de» «,
der SchneideriiistrFriedrichFrei! hier, alt 80 J. 5 D; de«
15. der Unterosfizier d. l. Ese 2.Schl, Dkag,-Rkg· fsjfz
Ernst Augiift llleiiiert ans ·Oels, z. Z. hier, alt 29 J· 2
22 1.; den 17. Carl Friedrich Niebisclf einz. Sohn des Hofe-tu.
Friedrich Wilhelm Niebifch zu 3111111111, alt 7 M. 16 T.

Das evang Pfui-rann.

8!.M.



Bekannt machung.Dinstag den 25. d. M, Vormittaåzs von �/�l2���l2 Uhr, werden in unserem
Büreau die Raufen ftirdett neuen Garnison-Pferdesta

hiermit einluden. 
Namslau, den 21. August 1874.

mindestfordernd vergeben werden, wozu wir

Der Magistrat.

�feines: gcdäsetpftes Kttocheumchh Spodiunv
und BackewGttanmSuperphosphar, sowie alle übri-
gen chem. Düngmittet empfehle bil1igst.

übergeben haben.

Schneid! 
Namslau, den 10. August 1874

88

I1 901725519. _¬!:�ülw er-
Hierutit die ergebene Anzeige, daß wir

alleinigen Verkauf unserer Original-Nähma chiuen für Namslau und Umgegend

Jzamburgsamerikanifieke Iliiiitmafeitinensefabrike
vorm. Pollak, Schmldt & Comp.

Bezugne mend auf obige Anzeige,
0011030. Nähtnafchinen einer geneigten Beachtung

errn Ins. Wziotttcek den

empfehle die beliebten Pollalc,

Julius gsziontecti.
Witwe-Diskurs» e åcnstserkoJFDT

Den hochgeehrten hohetrHerrschaften in Namslau und der Umgegend bietet sich eine88
günstige Gelegenheit, ihren Nähttsch und Toilette reichhaltig und billig zu sortiren. Artikel,
die täglich gebraucht werden, daher ganz unentbehrliche Alltagsbedürfnisse, sind für die Hälfte
des reellen Ladenpreises einzukaufen
Prachtvolles Briefpapiey pro Buch 1&#39;/� Sgr.
Guminirte Briefcouverts, 25 St. 9 Pf. u. I Sgr.
Brieflack  feinste Qualität!, 3 St. I Sgr.Sslsöisettgagy längstes Ellenmaaß, 12 Kam. für

2 gr.
Zwirn, die Zaspel lange Weise ohne Glanz

172 Sgr., selbst zu jeder Maschine zu
verwenden.

Elf Rollgarn, 12 Knäuel sortirt 6 Sgr.
Franz. Stickgarty Dtzd. sortirt 5 Sgr.

88Schw. Schuhsenkeh lang, 12 St. 1 Sgr.Rothwolleg Schuhsenkel, 12 St. 1V, und
2 gr.

Leinenbändey das St. 1 und 1&#39;/� Sgr.
Patent-Hemdeuknöpfe, 4 Dtzd. 2 Sgr.

88

88
Manchettenkttöpfe sehr billig»
Carlsbader Haarnadeliy 3 Satz 1 Sgr.

88

Die bestenSengl. Nähnadelty 100 St. sortirt882 .72 Sr-
Goldöhrige Nähnadeln mit langem Oehr, 25

St. sortirt für 1 Sgr. 8
Gumnti-Reifkännne, 3 St. Oh, S r.Gummigieifkätttttte mit fester Einfas?ung, 3 St.

4 gr.
Echte KautschucbStaubkämtne 2 Sgr.
Frisirkättiute 2V, bis 7V, Sgr.
Haken und Oe en sehr billig.
Oliven-Wacl!spotnade, das St. 1&#39;/� Sgr. 88
Arotnatischnnedicinische Malz - Glycerin - Seife,

3 große Stücke 5 Sgr.
Adler-Seife, 3 St. 5 Sgr.
Kupfer-Schablone» ganzer Kasten, Alles ent-

haltend, für 6 Sgr.

88

88

�lind; habe ich eine große Auswahl von Wiener Talnti-Gold-Sachen, als: Trauringe,88
Uhrkettety Vroches und Ohringe, ebenso eine große Auswahl seidener Scherpeitbäudkxx

Alles zu auffalleud billtgen Preisen.
Stand der Bude No. 88 88 88

88
___J.

88 88 88 in der Hauptreiha
6611011 aus Breslau. 88

B. F. Daubltcäscher

S�agenbittc�! 
fabrizirt vom Apotheker

B. F. Ilanbitz, Neuenburgerftr.28.
Geehrter Herr Daubilgn

Schon seit vielen Jahren litt ich an Blut-
busten und Brustfchmerzen Alle ärztlichen
Mittel schlugen nicht an und ich wurdeso krank,
daß ich meine häuslichen Arbeiten nicht» mehr
verrichten konnteMEndlibchttrietsh msn mczrjxzttenGebrauch Jhres agen i er un na er-
Brand; der ersten 6 Flaschen blieb das Blut-
husten fort und auch der Brustschmerz ver-
minderte sich sehr, so daß ich JhUM Ulchk
genug danken kann &c. 

Auguste Staffel.Löbau i. S.

*! Zu haben bei H. Steiuitz in Iiaiitslatt

zitefauclseuzaDülf en

ro , tu ver
Juni-Häkchen,

sowie fertige Pater-neu, wenn diese vorher
bestellt werden, empfiehlt laut»

�i

st
Otto «Faltiss.

Sicesia,
gierem them. Familien.

Wir empfehlen unter Gehaltsgarantie unsere Dün-
gerfabrikatm Superphosphat aus Spodium
lKnvchenkvhled Piejillonesi rein. Backer-Guatto,
Knochenasche &c» Superphvsphate mit Ammoniak
resp. Stiekstofß Kali te» Knochenmehh gedämpst
oder mit Schwefelsäure pråparirt 2c.

Ebenso liefern wir Chilisalpeter, Kalisalzh
Peruguano, roh und aufgeschlossen, Ammoniak
te. und versenden Proben nnd Pretoeoitrante aufVer-
langen franco.

Vestellungen bitten wir zu richten entweder
an unsere Adresse hierher nach Ida« Und Marien-
hütte bei Saarau oder nach Breölau an unsere
dortige Zweigniederlassung, Schwetdnitzer Stadt-
graben 12.

Zur Herbst-Düngung halte ich mein großes
aged· von

künstlichen Dungstoffen
S:

Knochen-stehl- BackersGnano
nnd Superphosphatett

bestens empfohlen, und bin ich im Stande, bei bester
Waare die billigsten Preise zu stellen.

Bernstadh den 12. Juli 1874.

J. A. Trautwein.

8 freundlichst ein

Die Kaiser]. und König].
Hof - Chocoladen JFabrik

von Gebrüder Stollwerck!
in Cöln übergab den Verkauf ihrer vor-
züglichen Fabrikate in Namslau Herrn]

W/eclcotoann.

Das»
Origiualwerk
�i

s} ci- . . ..» 33 I Wroldtdgfur Krunplftfe 0g:  .  »;  « v« « » »»z S :z·-sp .. « - .-.. . , - . «« z» .. �II;
Z IF -« Damit alle Kranken sich von der Vor:
»; i« züglichkeit d. illustn Buches Dr. Airy�s .-
GZP , . Viatnrljeilntetlsode überzeugen könnemtvird »«
G »  J« von iltszichteUs VerlagsDlitstaltiuLitztlg undJ3 »O« ·� � . � . «:
Z «s-«-?-»; o. versa . Je w · · »
F; .33  schnell und sicher geheilt fein will, sollte
c: ä  fiel! den Vlnszttgi kommen lassen.�e D z «.«..;e·-;, «: «,».·.i·..«-«.-;-i.::» -».r·-k,r«-·«.:.-.«-«.. ._1.&#39;._<-- z « »-"-».-·-·,··-»-»! v · «« T«
Jch empfing eine neue Sendung

Moll. Jäger-Heringe
in so feiner» Qualitesp wie bisher nicht vorhanden.

K. Szyszlca.
K· Um fernere Unannehtnlichkeiten zu ver-

meiden, zeige ich hierdurch an, daß der Durchgang
von der Weide durch mein Gehöft verboten ist.

Roms-lau, den 17. August 1874.
Biasclzlie.

Eil« Klmbh welcl!er die Handlung erlernen
will, kann sich zum baldigen Antritt melden

bei Carl Binding.
Zum Schweittattsscijieiictc

nnd Wurstabendbrot
auf heute, Sonnabend den 22. d. M., ladet

A. Heinze in Altstadt
Von Montag ab sind täglich

frtfch gebratene Nebhnhtier
bei mir zu haben. � D. O,

Bolzen-schießen!
Sonntag den 23. Aug., findet in D.-Mqkchwitz
statt. Stolzentvald

Tauzvergntigen
zum Jahrmarkt, als Dienstag den 25. d. Muse.

Kaposttx
Zum Tanzvergntigen

auf Sonntag den 23. August
ladet ergebenst ein 

N. Scupin in Böhmwitz.
Eisenbahuziigr.

Abfahrt Von Namslau und Ankunft in Breslatt
Früh Mittags Abends
U. M· U. M. U. M.

Ank. 8 30 1 31 8 22Namslau . . .. Abs» 8 38 1 38 8 29
Breslau ,

Qderthorbahnhof  13 E? z «? Z
Stadtbahnhof .. Auf. 10 9 3 12 9 53

Abfahrt von Breslau und Ankunft in Natnslau

 Vormittag. ·iNachm.
z zu. Mk U. M. In. M.
Breslau l?

Stadtbahtthof . . Abs. &#39; s 25 9 45 5 a0

Oderthorbahnhos  g  Z  Z
, Ank. 7 55 11 21 7 10�atnälau....blbf_ s 2 « W« 7 »,
Getreidasnartitixweise der Htadt Blume-lau

vom 18. August 1874.
Höchsten! weinten Niedktgstex

, xxsxgxpsil ss.-i-sin-»»ki-»s.«-;J.s«-sz-»xk
Weizen pr. Neuschfl. 2"23L�J3 II� 2·20f-··Roggen «� 2l 9s�-�1 71 St�
Gerste - 128f��-f 1 ».-
Hafer .- 1 __;&#39; 1 1 7
Erbsen - 3-��L�si
Kartoffeln - 1 8 .-
säen  pro 50 Kilogr.! 1 12-..;
Stroh  pro Schock! . 8f�-�
Butter  pro Liter! . ···j26""

Verantwortlicher Redacteun Oskar Dm.
Druck und Verlag von O. Qpih in Namslain




